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Heterogenität und Flexibilität –  
Was kann E-Learning leisten? 
Ein Veranstaltungsrückblick 

Die Studierendenschaft in Deutsch-
land zeichnet sich in den letzten 
Jahren durch zunehmende Hetero-

genität aus (vgl. Middendorff et al. 2013,  
De Ridder & Jorzik 2012). Hierzu tragen u. a. 
mobilitätsfördernde Maßnahmen und die 
Öffnung der Hochschulen für neue Ziel­
gruppen bei. Unterschiedliche Lernbiogra-
phien, studienrelevante Vorbildungen und 
außeruniversitäre Verpflichtungen in Beruf 
und Familie sowie finanzielle und körper-
liche Einschränkungen sind nur einige Ele-
mente der Vielfalt (vgl. Seidel 2014). Viele 
Universitäten begegnen den Herausforde-
rungen für die Lehre u. a. mit Methoden­ und 
Materialvielfalt sowie flexiblen Strukturen 
in der Studienorganisation (vgl. Zervakis & 

Mooraj 2014). Digitale Medien und Techno-
logien können bei der Umsetzung der Lern-
formate unterstützend wirken. 

Die Aktualität des Themas und ihre Rele-
vanz für die Gestaltung von Studienange-
boten bestimmte den Fokus der Veranstal-
tung, die am 08. Mai 2015 im Rahmen der 
Reihe „Blended Learning in Masterstudi-
engängen“ an der Freien Universität Berlin 
stattgefunden hat: „Heterogenität und Fle-
xibilität – Was kann E-Learning leisten?“. 
In den Vorträgen (abrufbar unter http:// 
t1p.de/xmat) wurden hochschulstrategi-
sche, bildungspolitische sowie hochschuldi-
daktische Aspekte beleuchtet und anhand 
von Beispielen aus der Praxis die Bandbreite 
heterogenitätssensibler Lehre aufgezeigt.

BRIGITTE GROTE  

CRISTINA SZÁSZ  

ATHANASIOS VASSILIOU 

http://t1p.de/xmat
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bildungs- und Informationsportals zum 
Thema Gender und Diversity und beglei-
tende Weiterbildungs­ und Beratungsange-
bote für Lehrende erarbeitet werden. 

Hohe Flexibilität auf organisatorischer 
Ebene ist ein Mittel, der Diversität insbe-
sondere in berufsbegleitenden oder stand-
ortübergreifenden Studiengängen zu 
be geg nen. So beschreibt Gorges (2015) die 
vielfältigen Maßnahmen des weiterbilden-
den Studiengangs „Bauphysik und energeti-
sche Gebäudeoptimierung“ an der Bauhaus­  
Universität Weimar: Die Studierenden kön-
nen Inhalte und Themen auswählen, die 
ihrer beruflichen Situation entsprechen; 
sie bestimmen die Studiendauer zu einem 
hohen Grad selbst; es gibt verschiedene 
Finanzierungsmöglichkeiten. Die hohe Fle-
xibilität des Studienangebots steigert laut 
Gorges (2015) die Zufriedenheit der Studie-
renden, sie birgt aber auch einen erhöhten 
Organisations­ und Betreuungsaufwand. 

In der Lehre sind unterschiedliche Stra-
tegien im Umgang mit Heterogenität zu 
beobachten, wie Heublein (2015) ausführte: 
Heterogenität wird häufig ignoriert (die 
Lehre wird auf die „Normalstudierenden“ 
ausgerichtet). Versuche der Integration füh-
ren zur Förderung einzelner besonderer 
Gruppen, während Maßnahmen zur Inklu-
sion das Ziel haben, das Potenzial der Hete-
rogenität für Studium und Lehre zu nutzen. 
Die folgenden Praxisbeispiele zeigen, wie 
der Einsatz von E-Learning zu einer hetero-
genitätssensiblen Lehre beitragen kann. 

Elemente heterogenitätssensibler 
 Lehre mit E-Learning. Beispiele aus  
der Praxis 
Methoden- und Materialvielfalt wird als 
das A und O heterogenitätssensibler Lehre 
gesehen. Digitale Medien und Technologien 
werden als wichtige Unterstützung bei der 
Realisierung binnendiffenzierender Lehr­ 
und Lernformen erachtet. 

So versetzen aktivierende Methoden 
Studierende in die Lage, ihre Lernwege 
und Lerntempi entsprechend ihrer indi-
viduellen Bedürfnisse und Voraussetzun-
gen selbst zu bestimmen. Damit einher 
geht häufig die Erwartung, dass sie fach-
liche und methodische Lücken eigenstän-
dig erkennen und schließen. Diesen Ansatz 
verfolgen z. B. Flipped-Classroom-Konzepte 

Heterogenität und Diversität   
an Hochschulen 
Bei der Gegenüberstellung der Begriffe 
He terogenität und Diversität erläuterte 
Heublein (2015), dass Diversität ein hoch-
schulstrategisches Thema sei, das die 
Po tenziale der Vielfalt anvisiere und dazu 
beitrage, Bildungsgerechtigkeit an Hoch-
schulen zu verbessern (Unterstützung 
nicht traditioneller Studierendengruppen, 
Inklusion, Familienfreundlichkeit, lebens-
langes Lernen). Dabei ginge es nicht darum 
„[…] für jede/n eine Lösung, sondern einen 
Rahmen zu schaffen, in dem sich jede/r 
zurechtfinden kann“ (Heublein 2015). Mit 
dem Begriff der Heterogenität werden  
dagegen im Hochschulkontext die lern-
relevanten Merkmale einer Studieren-
dengruppe bezeichnet, wie Persönlich-
keit, Erfahrungshintergrund (Sozialisation), 
Lebenssituation, Lerner variablen (Einstel-
lung, Selbstmotivation, usw.) (Heublein 
2015), die die Lehrenden bei der Gestal­
tung der Lehre berücksichtigen sollten (vgl.  
auch Seidel & Wielepp 2014). Als beson-
deren Aspekt der Heterogenität haben 
Nüthen und Garske (2015) Genderfragen 
hervorgehoben und auf die Gefahr hinge-
wiesen, dass sich geschlechtsspezifische 
Benach teiligung im virtuellen Raum fort-
setzen kann. 

Drei hochschulweite bzw. hochschul-
übergreifende diversitätsfördernde Maß-
nahmen wurden vorgestellt: Im Rahmen 
des nexus­Projekts „Übergänge gestalten,  
Studienerfolg verbessern“ der Hochschul-
rektorenkonferenz beteiligen sich diverse 
Hochschulen an der Erprobung exemplari-
scher Lösungen sowohl für flexible Studi-
enformate als auch für studierendenzent-
rierte und kompetenzorientierte Didaktik  
und Methodik (Zervakis 2015; vgl. auch 
Wild & Esdar, 2014). Die vom DAAD geför­
derte Online Coaching Plattform „Distribu-
ted Campus“ (https://distributed-campus.
org) bereitet internationale Studierende 
mit passgenauen Informationen auf ein 
Studium in Deutschland vor und beglei-
tet sie während ihres Aufenthalts (von 
Köckritz 2015). Zu den hochschulstrategi-
schen Ansätzen gehört das Projekt „Tool-
box Gender & Diversity in der Lehre“  
(Nüthen & Garske 2015), in dessen Rahmen 
die Erstellung eines webbasierten Weiter-

https://distributed-campus.org
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Das Blended­Learning­Konzept des Studien­
gangs beinhaltet den Einsatz eines LMS, von 
Live­Online­Seminaren sowie Präsenzsit-
zungen und wird durch eine engmaschige 
Betreuung durch lokale Tutorinnen und 
Tutoren ergänzt. „In solch einer heteroge-
nen Umgebung kann der bedachte Einsatz 
von E­Learning­Werkzeugen helfen, maß-
geschneiderte Lösungen  sowohl für Studie-
rende als auch für Lehrende zu schaffen.“, so 
Rehor (2015). Gerade für Nicht­Muttersprach-
ler/innen ist die Aufzeichnung der Live-  
Online­Seminare hilfreich. „Somit be rück ­
sichtigen wir auch die unterschiedlichen 
Lerntempi­ und Rhythmen“, sagt Rehor 
und beschreibt dabei einen Aspekt, der 
bereits bei Heublein, Zervakis und Vassiliou  
Erwähnung fand. 

Ausblick 
Die vorgestellten Erfahrungen und Bei-
spiele zeigen, dass Vielfalt der Methoden 
und Lernmaterialien sowie eine individu-
elle Betreuung zentrale Elemente hetero-
genitätssensibler Lehre sind. Zwei Umset-
zungsstrategien sind dabei Integration und 
Inklusion: In einigen Fällen ist eine Binnen-
differenzierung erforderlich, in anderen 
birgt gerade die Heterogenität neue Chan-
cen für die Lehre. Die Umsetzung beider 
Ansätze wird durch E-Learning erleichtert 
oder  sogar erst ermöglicht, wie Beispiele 
aus dem internationalen bzw. weiterbil-
denden  Kontext  gezeigt haben. Jedoch sind 
die hierfür benötigten personellen und 
zeitlichen Ressourcen nicht zu vernachläs-
sigen. Auch hier wird deutlich, dass nicht 
nur methodisch-didaktische sondern auch 
hochschulstrategische Maßnahmen not-
wendig sind.  Zentralen E­Learning­Service-
stellen wie dem Center für Digitale Systeme 
(CeDiS) kommt die Rolle zu, mit der Bereit-
stellung von Methoden und guten Praxis-
beispielen für das Thema Heterogenität 
zu sensibilisieren, und den Einsatz digita-
ler Technologien in heterogenitätssensib-
ler Lehrszenarien zu begleiten und zu unter-
stützen. Maßnahmen zur Förderung des 
Austauschs und Qualifizierungsangebote 
sind hierbei wichtige Elemente der Quali-
tätssicherung. Die aus der Praxis gewon-
nenen Erkenntnisse sollten in die Gestal-
tung hochschulstrategischer Maßnahmen 
einfließen. 

wie das der Fachhochschule Köln (Zervakis 
2015):  Studierenden wurden Aufgaben und 
Pro blem stel lungen auf Prüfungsniveau als 
Prü fung svor bereitung semesterbegleitend 
zur Ver fü gung gestellt. Diese wurden in  
den Prä senzveranstaltungen aufgegriffen 
und mit den jeweiligen Veranstaltungsin-
halten verzahnt. 

Der Einsatz von Lerntagebüchern und 
E­Portfolios für individuelle und flexible 
Lernwege, Betreuungs- und Prüfungsfor-
men fand mehrfach Erwähnung, so z. B. im 
Projekt „E­Portfoliomethode“ der Folkwang 
Universität der Künste in Essen (vgl. Zerva-
kis 2015): E­Portfolios werden für einen sys-
tematischen Kompetenzaufbau sowie zur 
Reflexion und Steuerung des eigenen Lern-
prozesses eingesetzt. Die Studierenden 
wählen zwischen verschiedenen Aufgaben-
typen, setzen eigene Schwerpunkte, reflek-
tieren ihre Lernwege und Leistungen und 
geben Peer­Feedback. Unterschiedliches 
(Vor­)Wissen, Erfahrungen und Fähigkeiten 
werden so transparent dokumentiert und in 
die Lehre integriert, zeit­ und ortsunabhän-
giges Lernen gefördert und auf unterschied-
liche Lerntempi Rücksicht genommen. 

Heterogenem fachlichen Vorwissen bzw. 
Sprachniveau begegnen einige Lehrende 
durch den Einsatz von Selbsttests, Foren, 
Podcasts und Videos. In der von  Vassiliou 
(2015) vorgestellten Lehrveranstaltung 
über prüfen die Studierenden ihren Wissens-
stand anhand vorgelagerter Selbsttests.  
So können sie Wissenslücken selbstständig 
erkennen und anhand des online verfüg-
baren Lernmaterials schließen. Eine Kom-
bination von Lernmaterialien (Fachtexte, 
Videos, Übungen) bedient unterschiedli-
che Lerntypen. Heterogene Vorerfahrun-
gen der Studierenden werden mittels eines 
Forums sichtbar gemacht: Die Teilnehmer/
innen beantworten vorgegebene Fragen 
und kommentieren Beiträge anderer. Der 
Dozent kann dieses Wissen bei der Planung 
der Veranstaltung berücksichtigen. 

Mit verschiedenen Lehr- und Lernkul-
turen sieht sich der Studiengang „Intellec-
tual Encounters of the Islamicate World“ 
der Freien Universität Berlin konfrontiert.
Es gilt, jedes Semester 20 Studierende  
aus unterschiedlichen Kulturkreisen  sowie 
wissenschaftlichen und hoch schul didak-
tischen  Tra ditionen zusammenzubringen.  

https://uhh.de/z-x3c
https://uhh.de/fg4jn
https://uhh.de/3hnvm
https://uhh.de/g2pbr
https://uhh.de/yuxs5
https://uhh.de/3ct-j
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Magazin als Druckausgabe beziehen möchten oder sich per E-Mail über neue Ausgaben informieren lassen möchten. Doch 
neben den vorgestellten Ideen, Anregungen und Erfahrungen aus der Lehrpraxis ausgewählter Autorinnen und Autoren 
möchten wir gern mit der großen digitalen Fach-Community im D-A-CH-Raum im Kontakt bleiben – hierzu bieten wir neben 
dem Magazin auch ein Blog unter http://synergie.blogs.uni-hamburg.de an. 

Bei jedem Fachbeitrag finden Sie direkt eine Kurz-URL (uhh.de/12345), die Sie zu einem Beitrag im Blog führt. Das Blog bietet 
die Möglichkeit mitzudiskutieren, zu kommentieren und eigene Erfahrungen mit der Fach-Community zu teilen. 
Reinschauen lohnt sich! 
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